
Arbeitsblatt zur Ausstellung 

        Thema:  Hermann Nordmann 

(empfohlen ab Kl.10) 

 

Nordmanns Situation in Bad Harzburg 1931(1) 

Mögliche Arbeitsschritte: 

Ordnen Sie H. Nordmanns politische Haltung ins Parteienspektrum der Weimarer Republik ein. 

Tragen Sie knapp die Fakten des „Vorfalls Nordmann“ am 11.10.31 aus der Sicht des Betroffenen zusammen. 

Vergleichen Sie kritisch die Pressenotizen dazu aus der „Harzburger Zeitung“ (14.10.) und der „Goslarschen Zeitung“ 
(15.10./16.10. – s. Rückseite). 

Untersuchen Sie, wie der Tatbestand der schweren Körperverletzung bis November 1931 in den Quellen genannt wird. 

                Material: Ordner S.1‐ 12 und Ausstellung 
 

Diskriminierung der Fam. Nordmann nach 1933 (2) 

Mögliche Arbeitsschritte: 

Klären Sie kurz die ökonomische Bedeutung der „Bedarfsdeckungsscheine“. 

Untersuchen Sie in den vorliegenden Quellen die juristischen Argumente gegen und für die Firma Nordmann. 

Zeigen Sie die Rolle des NS‐Bürgermeisters H. Berndt in diesem Diskriminierungsfall auf. 

Leiten Sie aus dem Urteil des Amtsgerichts Bad Harzburg vom 22. 2. 1938 Grundzüge der nationalsozialistischen 

Rechtsauffassung ab. 

                Material: Ordner S. 13‐34 und Ausstellung 

H. Nordmanns politische Rolle in Bad Harzburg nach 1945 (3) 

Mögliche Arbeitsschritte: 

Beschreiben Sie kurz das politische Engagement H. Nordmanns. 

Tragen Sie die Würdigungen zusammen, die H. Nordmann nach seiner Amtsniederlegung charakterisieren sollen. 

In seiner Begründung zu Nordmanns Auszeichnung äußert sich Stadtdirektor Heiduk 1961 so: „Er (H. Nordmann) gehört ganz 

bestimmt zu den vielen, die dem dritten Reich offenkundig widerstanden, aber gewiss auch zu den wenigen, die davon nachher 
keinen Gebrauch gemacht haben. Das ist so sympathisch an ihm.“ 

Diskutieren Sie diese Bewertung und die hierin enthaltene Geschichtsauffassung. 

                Material: Ordner S. 35‐45 
                 

 

 



„Zwischenfälle“ 
aus: 
Goslarsche Zeitung 
vom 15.10.1931 
 

„Der Zwischenfall“ 
aus: 
Goslarsche Zeitung 
vom 16.10.1931 
 

 

 


